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GUTEN MORGEN

onwegenDickhäuter. Elefan-
ten haben an vielen Stellen

eine sehr sensible Haut, wie sich
jetzt herausgestellt hat. „Wenn sich
eineMücke auf denHintern eines
Elefanten setzt, wischt er sie sofort
mit dem Schwanzweg“, hat der
Tierarzt der StuttgarterWilhelmi-
na,WolframRietschel, beobachtet.
Da fällt einem doch gleich das
berühmte Sprichwort ein, das rät,
aus einerMücke keinen Elefanten
zumachen. Natürlich sieht das
Murphy, der alte Schwarzseher
(Murphys Law)wieder einmal
anders. „Behalte dieMücke im
Auge, die Elefanten sollen selbst
auf sich aufpassen“, heißt einer
seiner Ratschläge. Trotzdem sollte
man bei den Elefanten aufpassen,
weil die Tiere doch hinter den
Ohren und unter denAchseln
extrem dünnhäutig sind.Wenn
man an diesen Stellen einen Elefan-
ten kitzelt, könnte das gehörig
schief gehen. Und da sagt auch
Murphy: „Alles, was schief gehen
kann, geht auch schief.“Wege
einer Kitzelattacke könnte sich das
Tier wie der berüchtigte Elefant
im Porzellanladen benehmen. Und
daswünscht sich sicher auch keine
Mücke, weshalb sie wohl lieber ei-
nen unsensiblenHintern anvisiert.

V

Kitzle keine
Elefanten
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HEUTE

Dietmar, Fridolin, Oliva, Olivia

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR STADT 112
FEUERWEHR LAND (0 94 31) 44 40
THW (0 94 31) 33 77
BRK-RETTUNGSDIENST, NOTARZT,
KRANKENTRANSPORT 112
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51

Zahnärztlicher Notfalldienst:
Tel. (09 41) 5 98 79 25.
Zahnärztlicher Notfalldienst im Uni-
klinikum Regensburg: Tel. (09 41)
94 40.
Ärztlicher Notfalldienst der Bundes-
wehr, nur für Soldaten, Tel. (0 96 21)
7 06 21 10.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS):
Tel. 7 43 70, nach Dienstschluss
Tel. 96 19 07.
Bayernwerk:Bereitschaftsdienst bei
Störungen: Tel. (09 41) 28 00 33 66
(Strom), Tel. (09 41) 28 00 33 55
(Gas).
Apotheken: Von 8 Uhr bis Folgetag,
8 Uhr: Wendelin-Apotheke, Friedrich-
Ebert-Str. 34, Tel. 86 26.
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SCHWANDORF
ENGAGEMENT

Schüler sammeln
105 000 Euro für
Schullandheime.

➤ SEITE 31

JUBILÄUM
Seit 40 Jahren gibt es

die Erziehungs-
beratungsstelle.
➤ SEITE 28
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MORGENS MITTAGS ABENDS
1° 3° 1°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

06:47 Uhr
18:00 Uhr
18:00 Uhr
06:24 Uhr
Vollmond

(ab 13.3.: Letztes Viertel)

20%
2,0

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

WETTER
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INHALT
SCHWANDORF S. 27 BIS 31
WACKERSD./STEINB. S. 32
SCHWARZENFELD S. 34
NEUNBURG S. 39 BIS 41
NITTENAU S. 42 BIS 44
STÄDTEDREIECK S. 47 BIS 50
REGENSBURG S. 24
KULTUR S. 22
JUNIOR S. 26
SPORT IN DER REGION S. 17 UND 18
WAS?WANN?WO? S. 23

SCHWANDORF. 200 Schulen bundes-
weit haben sich seit 2012 registrieren
lassen. Nur 111 haben es bisher ge-
schafft, die Kriterien für eine Zertifi-
zierung als „Fairtrade School“ zu er-
füllen. Dazu gehört auch die Grund-
schule Fronberg, die mit vielen Aktio-
nen, einem kreativen Unterricht, mit
Fairtrade-Produkten, einem Kompass
und einem Schulteam punktete.

Gesternwurde das vielfältige Enga-
gement der Schule mit der Verlei-
hung der Urkunde durch die Fairtra-
de-Referentin für Bayern gekrönt. Bei
der Festveranstaltung in der Schul-
turnhalle attestierte Astrid Amler-En-
ders der Schulfamilie eine „vorbildli-
che Leistung“.

Dass eine „so kleine Schule“ Teil ei-
ner „großen internationalen Bewe-
gung“ ist, fand die Referentin mehr
als beachtlich. Ungewöhnlich sei
auch, dass ein politischer Repräsen-
tant, wie in Schwandorf die zweite
Bürgermeisterin Ulrike Roidl, Teil des
Schulteams war. „So etwas habe ich
noch nicht erlebt“, sagte Amler-En-
ders, für die auch die aktive Teilnah-
me der Schule an der Fairen Woche
„etwas sehr Seltenes“war.

Besonders erwähnenswert fand As-
trid Amler-Enders zudem eine Fairtra-
de-Aktion, bei der die Schüler 850 Eu-
ro erwirtschafteten und den Erlös für
den Bau eines Kindergartens in Viet-

nam spendeten. Für die Fairtrade-Re-
ferentin stand fest, dass die Fronber-
ger Schule „ein Vorbild für andere
Schulen ist“. Dass die Grundschule al-
le Kriterien „mehr als erfüllt“, sei
nicht zu übersehen. Die Grundschule
spiele jetzt in der großen Ligamit und
stehe auf einer Ebene mit Berlin, Lon-
don und München. Die Schulen dort
hätten genau die gleiche Arbeit ge-
macht, betonte die Referentin.

Dabei erfolgte die Anerkennung
der Fronberger Schule sehr schnell,
wie Schulleiterin Maria Juraske an-

merkte. Nur vier Monate dauerte es
von der Bewerbung bis zur Zertifizie-
rung. Kein Wunder, denn die Fron-
berger Schule erfüllte von Anfang an
bereits drei von fünf Kriterien. „Wir
mussten nur noch den Blickwinkel
zurechtrücken und den Fairtrade-Ge-
danken ins Zentrum stellen, erklärte
Juraske, deren Schule sich seit Jahren
mit Fairtrade auseinandersetzt, deren
Schüler gelernt haben, wie ihr Leben
mit anderen Menschen überall auf
der Welt verknüpft ist, warum Han-
del oft unfair ist und wie einige der

ärmsten Bauern von Fairtrade profi-
tieren können.

„Und das ist längst nicht alles“, er-
fuhren die anwesenden Eltern und
Ehrengäste von den Schülern. Sie hät-
ten nämlich auch gelernt, kreativ zu
sein, an einem Projekt zu arbeiten, zu
verhandeln und „sinnvolle Fragen zu
stellen“. Die Grundschüler haben au-
ßerdem erlebt, „dass Fairtrade-Aktio-
nen die Menschen zum Nachdenken
bringen können“.

Jonas und Manuel brachten es
schließlich auf den Punkt: „Fairtrade
macht die Welt ein bisschen fairer
und hilft dabei, jede Menge neue Fä-
higkeiten zu entwickeln, ist gut für
den Gemeinschaftssinn in der Schule
– und macht Spaß“. Damit sind die
Fronberger anderen Grundschülern
ein Stück voraus. Sie wissen nicht
nur, warum die Banane krumm ist,
dass die Frucht an einer Staude
wächst, sondern auch, dass erst ein
umweltschonender Anbau, bessere
Arbeitsbedingungen und angemesse-
ne Bezahlung eine Banane zu einem
Fairtrade-Produktmacht.

Für so viel Einsatz für eine gute Sa-
che zollte auch die zweite Bürger-
meisterin den Schüler, Lehrern und
Elternbeiräten ihren Respekt. Uniso-
no lobten Ulrike Roidl und Alfred
Damm, der Vorsitzende der örtlichen
Fairtrade-Steuerungsgruppe, den Bei-
trag der Schule zur Verbesserung der
Lebens- und Arbeitsbedingungen von
benachteiligten Bauern- und Produ-
zentenfamilien in Afrika, Asien und
Lateinamerika. Ein Beispiel, das Schu-
lemachen sollte, wie Damm fand.

Auf jeden Fall, das versicherte die
Schulleiterin, wird sich die Fronber-
ger Schule nicht auf ihren Lorbeeren
ausruhen, sondern den fairen Handel
weiter imUnterricht thematisieren.
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VON ELISABETH HIRZINGER

Kleine Schulekommtgroß raus
AUSZEICHNUNGDie Grund-
schule Fronberg ist die erste
„Fairtrade School“ im Land-
kreis, die dritte in der Ober-
pfalz und die 111. in
Deutschland.

Die Schüler der vierten Klasse beeindruckten mit einer „Drums alive“-Vorführung. Foto: Hirzinger

Lena
Huber

„Ich bin da-
bei, weil’s
Spaßmacht
und damit
auf den Plan-

tagen die Arbeiter gerechten
Lohn bekommen.Mirmacht
übrigens alles Spaß, sogar
Fairtrade imUnterricht. Das
ist interessant und lustig.“
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UMFRAGE

„Ich finde es
gut, dass die
Bauernmehr
für ihre Ar-
beit bezahlt

bekommen. Ich finde unser
Schulfrühstück toll, das
schmeckt auch. Außerdem
kaufenmeine Eltern jetzt
auchmanchmal Fairtrade.“

Johanna
Tauscher

Maximilian
Seidel

„Ichmache
mit, weil
Fairtrade ge-
recht ist, weil
alle angemes-

sen bezahlt werden sollen.
Wir schauen auch Zuhause,
wo Fairtrade draufsteht.Mei-
ne Elternmusste ich nicht
erst überzeugen.“

Warum habt ihr
mitgemacht?
Die Schüler der Fronberger
Grundschule sind mit Be-
geisterung bei allen Fairtra-
de-Aktionen dabei.
Vier Schüler erzählen, warum
siemitmachen, was sie ge-
lernt haben und was ihnen
ammeisten Spaßmacht.

Marvin
Kastrati

„Mirmacht es
Freude, ande-
ren zu helfen
undGutes zu
tun. Die Pla-

kat-Aktion hatmir besonders
gefallen. So könnenwir den
anderen zeigen, was Fairtrade
ist. Daheim achtenwir auch
auf Fairtrade.“
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rau Juraske, warum
setzen Sie sich so für

Fairtrade ein?

„Ich unterstütze das auch
privat. Und in der Schule
praktizieren wir schon
lange soziales und ökolo-
gisches Engagement. An-
gefangen hat alles mit
dem gesunden Pausen-
brot. Auch der Elternbei-
rat steht voll dahinter.“

Wie sind Sie auf die Idee ge-
kommen, Ihre Grundschule
als Fairtrade School zertifi-
zieren zu lassen?

„Das war bei der Veranstaltung, als
Schwandorf als Fairtrade-Stadt aus-
gezeichnet wurde. Da habe ich mir
die Kriterien angeschaut und festge-
stellt, ‘das haben wird, das haber wir,
das machen wir . . .’. Gefehlt haben
uns nur das Schulteam und der
Kompass. Es war also nur ein kleiner

F Blickwinkelwechsel not-
wendig.“

Was nehmen die Kinder
von der Aktion mit?

„Unsere Schüler sind of-
fener für die Welt. Sie se-
hen, dass soziales Engage-
ment notwendig ist, dass
es vielen Kindern in an-
deren Ländern nicht so
gut geht.“

Das Zertifikat bekommt ei-
ne Schule nicht geschenkt.
Wie groß ist denn der Auf-
wand für Sie als Schulleite-
rin und die Lehrer?

„Also langweilig ist uns nicht
(lacht). Für die Veranstaltung heute
haben zum Beispiel die Lehrer Ku-
chen gebacken und Linsensuppe ge-
kocht. Aber entscheidend ist, dass
die wichtigen Themen in den Unter-
richt eingebaut werden. Dann geht
auch keine Zeit verloren.“

„Offener für dieWelt“
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➥ Haben Sie weite-
re Fragen? Schrei-

ben Sie uns!
schwandorf@mittel-

bayerische.de

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●
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